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Im Rahmen einer artenschutzrechtlichen Vorprüfung erfolgt eine Einschätzung, ob das geplante 

Vorhaben Auswirkungen auf artenschutzrechtlich relevante Tiergruppen haben kann.  

Untersucht wird, welche Tiergruppen im Planungsgebiet und der Umgebung vorkommen und ob 

diese durch das Vorhaben betroffen sein könnten.  

 

-3 liegt im östlichen 

Stadtgebiet von Norden. 

Es umfasst einen leerstehenden Gebäudekomplex mit Geschäfts- und Büroräumen, Laderampen 

zur Belieferung der ehemaligen Geschäfte und einen gepflasterten Parkplatz, der von randlichen 

Baumreihen auf schmalen Grünflächen gesäumt wird. 

 

Es wird analysiert, welche Habitate (Lebensräume) im Planungsgebiet vorhanden sind und 

festgestellt, ob diese eine Eignung als Lebens-, Ruhe- und Fortpflanzungsstätte für 

artenschutzrechtlich relevante Tiergruppen haben.  

 

Vögel bilden die artenreichste Wirbeltierklasse in Mitteleuropa. Sie besiedeln nahezu alle 

Lebensräume. Zahlreiche Vogelarten haben in den vergangenen Jahrzehnten zunehmend 

Lebensräume im städtischen Bereich besiedelt. Es sind synanthrope Arten, sogenannte 

Kulturfolger. Viele dieser Kulturfolger kommen nach wie vor in ihren Ursprungshabitaten, wie z. B. 

im Wald, auf Wiesen oder an Küsten vor, suchen im Siedlungsbereich aber sogenannte 

Sekundärhabitate auf, die ihren Ursprungshabitaten ähneln. Zahlreiche Waldvogelarten besiedeln 

heutzutage Gehölzbestände in städtischen Parks oder in Gärten, Vögel der Küsten besiedeln 

Kiesdächer auf Gebäuden (z. B. Austernfischer und Möwen) und Vogelarten der Steinbrüche und 

Felslandschaften nisten an und in Gebäuden (z. B. Hausrotschwanz, Schwalben, Mauersegler und 

Turmfalke). Zahlreiche Vogelarten, die in ihren Ursprungshabitaten in Bäumen oder Sträuchern 

nisten, besiedeln im städtischen Bereich Nischen, Vorsprünge und Spalten an und in Gebäuden 

(z. B. Stare, Tauben, Dohlen und Sperlinge). 

Das Bebauungsplangebiet Nr. 40 mit seinem leerstehenden Gebäudekomplex bietet somit einen 

Sekundärlebensraum und potenzielles Habitat für Brutvögel. 

Fazit: Aufgrund der Habitateignung der Vorhabenfläche für Brutvögel wird diese Tiergruppe im 

Rahmen der Planung untersucht, da sie eine artenschutzrechtlich relevante Tiergruppe bildet. 



 

Das Bebauungsplangebiet Nr. 40 liegt in einer Entfernung von ca. 4,6 km Luftlinie zu den 

außendeichs gelegenen Wattflächen, Sandbänken und Salzwiesen hinter dem Hauptdeich der 

Nordseeküste. Die ostfriesische Küste ist eine wichtige Leitlinie des ostatlantischen Vogelzuges. 

Auf den Außendeichsflächen rasten Zugvögel auf der Frühjahrs- und Herbstmigration, vor allem 

Wat- und Wasservögel, die auf den wasserdurchtränkten Wattflächen reichhaltige 

Nahrungsgründe vorfinden.  

Das Bebauungsplangebiet Nr. 40 hat jedoch eine andere Biotopausstattung als das Wattenmeer. 

Durch die großflächige Versiegelung der Vorhabenfläche mit Gebäuden und Parkplätzen gibt es 

keine Lebensräume für Rastvogeltrupps, wie Gewässer, Wattflächen und Salzwiesen mit weichen 

für Rastvogeltrupps durch Menschen und 

Verkehr im städtischen Bereich hoch.  

Fazit: Aufgrund der großen Entfernung des Bebauungsplangebietes Nr. 40 zur Nordseeküste, 

einer Leitlinie des Vogelzuges, und der fehlenden Habitateignung der Vorhabenfläche für 

Rastvögel besteht im Rahmen der Planung kein Untersuchungsbedarf für diese Tiergruppe, da für 

sie keine Betroffenheit vorliegt. 

 

In Nordwestdeutschland wurden bislang 13 Fledermausarten nachgewiesen, davon sind 6 Arten 

als selten und mit unregelmäßigen Vorkommen einzustufen. 7 Fledermausarten haben in 

Nordwestdeutschland und speziell in Ostfriesland eine regelmäßigere Verbreitung:  

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)   

Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus)      

Teichfledermaus (Myotis dasycneme) 

Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus)  

Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) 

Wasserfledermaus (Myotis daubentonii)     

Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii)  

4 von den 7 genannten Fledermausarten beziehen ihre Sommer- und Winterquartiere bevorzugt 

in Dachböden, Hohlräumen, Spalten und Ritzen von Gebäuden, Bunkern oder Brücken, 

sogenannte "Hausfledermäuse". Dazu werden Zwergfledermaus, Breitflügelfledermaus, 

Teichfledermaus und Mückenfledermaus gerechnet. 

Großer Abendsegler, Wasserfledermaus und Rauhautfledermaus zeigen eine enge Bindung an 

Gehölze und beziehen ihre Sommer- und Winterquartiere überwiegend in Baumhöhlen. Diese 



Arten werden "Baumfledermäuse" genannt und sind daher als potenzielle Fledermausarten in den 

Baumbeständen einzustufen.  

Ein Vorkommen von Fledermäusen in Nischen und Spalten in dem leestehenden 

Gebäudekomplex auf dem Bebauungsplangebiet Nr. 40 ist daher potenziell möglich. 

Fazit: Aufgrund der Habitateignung der Vorhabenfläche für Fledermäuse wird diese Tiergruppe 

im Rahmen der Planung untersucht, da sie eine artenschutzrechtlich relevante Tiergruppe bildet. 

 

Potenzielle Säugetierarten in Ostfriesland sind Rotfuchs, Iltis, Mauswiesel, Igel, Feldhase, 

Wildkaninchen, Eichhörnchen, Maulwurf und seit einigen Jahren auch der Wolf. Diese 

Säugetierarten haben einen großen Aktionsraum und benötigen ein naturnahes, großflächig 

unverbautes Habitat. 

Das Bebauungsplangebiet Nr. 40 ist großflächig versiegelt mit einem leerstehenden 

Gebäudekomplex mit Geschäfts- und Büroräumen, Laderampen zur Belieferung der ehemaligen 

Geschäfte und einem gepflasterten Parkplatz. In den südlichen Randbereichen stehen 

Baumreihen aus Ahorn jungen bis mittleren Alters auf schmalen Grünflächen. 

Das Potenzial einer dauerhaften Besiedlung des Bebauungsplangebietes Nr. 40 durch die 

aufgeführten Säugetierarten ist aufgrund der Lage inmitten des Siedlungsgebietes von Norden, 

fehlender Flächenanteile geeigneter Säugetierhabitate und einer Störkulisse durch Menschen und 

Verkehr nicht vorhanden.  

Fazit: Aufgrund der fehlenden Habitateignung der Vorhabenfläche für Säugetiere (ohne 

Fledermäuse) besteht im Rahmen der Planung kein Untersuchungsbedarf für diese Tiergruppe, 

da für sie keine Betroffenheit vorliegt. 

 

 

Potenzielle Amphibienarten im Raum Norden sind Erdkröte, Grasfrosch und Teichmolch 

(PODLOUCKY & FISCHER 1991).  

Knoblauchkröte, Kreuzkröte, Moorfrosch und Seefrosch kommen ebenfalls in Ostfriesland vor, 

sind aber in der Region Norden weniger verbreitet (PODLOUCKY & FISCHER 1991). Diese 

öte, 

Grasfrosch und Teichmolch und verbleiben außerhalb der Laichzeit im Umfeld von Gewässern.  

Tab. 1: Potenzielle Amphibienarten in Ostfriesland 

Deutscher  
Name 

Wissenschaftlicher Name GF 
NI 

GF 
D 

FFH-Richt- 
linie 

BNatSchG 

      

      



      

      

      

      

      

 

 

 

    
    
    
    
    
    
    

   

   

 

 

  
 

   

 

 

§         Besonders geschützte Art gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG 

 

Das Bebauungsplangebiet Nr. 40 ist großflächig versiegelt mit einem leerstehenden 

Gebäudekomplex mit Geschäfts- und Büroräumen, Laderampen zur Belieferung der ehemaligen 

Geschäfte und einem gepflasterten Parkplatz. In den südlichen Randbereichen stehen 

Baumreihen aus Ahorn jungen bis mittleren Alters auf schmalen Grünflächen. 

Auf dem Bebauungsplangebiet Nr. 40 befindet sich kein Gewässer, dass eine Funktion als 

Laichplatz (Fortpflanzungsstätte) für Amphibien haben könnte. Ebenso fehlen deckungsreiche, 

beschattete und bodenfeuchte Gehölzbestände mit einer Habitateignung als Landlebensraum im 

Sommer, Herbst und Winter außerhalb der Laichzeit. 

Das Potenzial einer Besiedlung des Bebauungsplangebietes Nr. 40 durch die aufgeführten 

Amphibienarten ist aufgrund fehlender Amphibienhabitate nicht vorhanden.  

Fazit: Aufgrund der fehlenden Habitateignung der Vorhabenfläche für Amphibien besteht im 

Rahmen der Planung kein Untersuchungsbedarf für diese Tiergruppe, da für sie keine 

Betroffenheit vorliegt. 

 



 

Potenzielle Reptilienarten in Ostfriesland sind Waldeidechse, Zauneidechse, Blindschleiche, 

Kreuzotter und Ringelnatter (PODLOUCKY & FISCHER 1991).  

Tab. 2: Potenzielle Reptilienarten in Ostfriesland 

 
 

  
 

 
  

 

Blindschleiche Anguis fragilis V - -  

Waldeidechse Zootoca vivipera - - -  

Zauneidechse Lacerta agilis 3 V IV  

Ringelnatter Natrix natrix 3 3 -  

Kreuzotter Vipera berus 2 2 -  

 

 

GF D: ROTE-LISTE-GREMIUM AMPHIBIEN UND REPTILIEN (2020): Rote Liste und Gesamtartenliste der Amphibien 
(Amphibia) Deutschlands.  Naturschutz und Biologische Vielfalt 170 (4): 86 S. 

    
    
    
    

 
 

 

  
 

   

 

 

 

 

Die genannten Reptilienarten besiedeln Wälder, Moore, Heiden und Feuchtgebiete und sind daher 

keine Potenzialarten im Bebauungsplangebiet Nr. 40 (PODLOUCKY & FISCHER 1991), welches 

großflächig versiegelt ist. 

Das Potenzial einer Besiedlung des Bebauungsplangebietes Nr. 40 durch die aufgeführten 

Reptilienarten ist aufgrund fehlender Reptilienhabitate nicht vorhanden.  

Fazit: Aufgrund der fehlenden Habitateignung der Vorhabenfläche für Reptilien besteht im 

Rahmen der Planung kein Untersuchungsbedarf für diese Tiergruppe, da für sie keine 

Betroffenheit vorliegt. 



 

Heuschrecken haben artspezifische Lebensraumansprüche bzw. -präferenzen und besiedeln 

daher sehr kleinräumige Areale, an denen Bodenverhältnisse, Vegetationsstruktur und Mikroklima 

speziell ausgeprägt sind.  

Im Raum Norden kann mit dem Vorkommen von 17 Heuschreckenarten gerechnet werden 

(GREIN 2010). 

Tab. 3:  Potenzielle Heuschreckenarten im Raum Norden 

Deutscher Name Wissenschaftlicher 
Name 

GF GF Schutz Habitat, Fortpflanzungsstätten 

  NI D   

  
   frisches bis feuchtes Grünland 

     trockenwarme Wiesen, Wegränder 

     trockenwarme Sandmagerrasen, 
Wegränder 

     extensive Feucht- und Nasswiesen, 
hygrophile Art 

 
    Feuchtgrünland, Rieder 

  
   Gebüsche, Gärten, Staudenfluren 

 
    Feuchtgrünland, Moore, Heiden 

     Feuchtgrünland, Moore 

 
    trockene Sandböden, Dünen 

  
   Gebüsche, Staudenfluren 

 
 

   Wiesen, Wegränder 

     lang- und dichtrasige Grasfluren 

     Feucht- und Nassgrünland, 
Niedermoorböden 

 
    mäßig feuchte Dünentäler auf den 

Inseln, thermophile Art  

     feuchte Dünentäler auf den Inseln, 
hygrophile Art 

 
    offene, vegetationsarme feuchte 

Böden 

     Hochstaudenfluren, Gebüsche, 
Hochgraswiesen 

 
Die Liste enthält insgesamt 17 potenzielle Heuschreckenarten  
 
RL NI wT:  (GREIN 2007), 

westliches Tiefland 
 
RL D: (MAAS et al. 2011) 

2  stark gefährdet 
3  gefährdet 
V  Arten der Vorwarnliste 
*  ungefährdet 
-  nicht gelistet 



D  Gefährdung anzunehmen, Status unbekannt 
 
Schutz: §  nach BNatSchG besonders geschützte Art 

 

Auf dem großflächig versiegelten Bebauungsplangebiet Nr. 40 befinden sich keine potenziellen 

Lebensräume von Heuschrecken wie strukturreiche Wiesen, Blühstreifen, Ruderalfluren, 

Gehölzränder und nicht asphaltierte Offenbodenflächen. 

Die schmalen randlichen Grünanlagen (artenarmer Scherrasen) mit den jungen bis mittelalten 

Einzelbäumen bilden sehr kleinräumige, anthropogen überformte Biotope mit suboptimaler 

Ausprägung für Heuschrecken. 

Das Potenzial einer Besiedlung des Bebauungsplangebietes Nr. 40 durch die aufgeführten 

Heuschreckenarten ist aufgrund des Fehlens geeigneter Habitatflächen nicht vorhanden.  

Fazit: Aufgrund der fehlenden Habitateignung der Vorhabenfläche für Heuschrecken besteht im 

Rahmen der Planung kein Untersuchungsbedarf für diese Tiergruppe, da für sie keine 

Betroffenheit vorliegt. 

 

 

Das Vorkommen von Tagfaltern und tagaktiven Nachtfaltern hängt primär von der Verfügbarkeit 

von Futterpflanzen für die Raupen ab, aber auch vom Angebot von Nektarpflanzen für die Falter. 

Blütenreiche Wiesen und Gärten, Parks und Ruderalflächen sind Biotope, die eine Habitateignung 

für Schmetterlinge haben. Im Raum Norden können ca. 26 Tagfalter bzw. tagaktive Nachtfalter 

angetroffen werden (LOBENSTEIN 2004). 

Tab. 4:  Potenzielle Tag- und Nachtfalterarten im Raum Norden 

Deutscher Name Wissenschaftlicher 
Name 

GF GF Schutz Futterpflanzen der Raupen, 
Nektarpflanzen der Falter 

  D NI   

     Raupe: Brennnessel 

Falter: diverse Blütenpflanzen 

     Raupe: Wiesengräser 

Falter: Disteln, Dost 

     Raupe: Brennnessel, Kerbel 

Falter: diverse Blütenpflanzen 

 

    Raupe: Sonnenröschen, Storchschnabel 

Falter: diverse Blütenpflanzen 

     Raupe: Faulbaum, Blutweiderich, Ginster 

Falter: Klee, Luzerne 

  
  § Raupe: Wiesengräser 

Falter: diverse Blütenpflanzen 

     Raupe: Faulbaum, Kreuzdorn 

Falter: diverse Blütenpflanzen 

     Raupe: Brennnessel 

Falter: diverse Blütenpflanzen 



Deutscher Name Wissenschaftlicher 
Name 

GF GF Schutz Futterpflanzen der Raupen, 
Nektarpflanzen der Falter 

  D NI   

    § Raupe: Ampfer, Dost 

Falter: Scharfgarbe, Hauhechel 

    § Raupe: Sauerampfer 

Falter: Korbblütler 

     Raupe: Wiesengräser 

Falter: Scharfgarbe, Klee 

 
    Raupe: Wiesengräser 

Falter: Lippenblütler, Astern 

     Raupe: Wiesengräser 

Falter: diverse Blütenpflanzen 

     Raupe: Kohl, Raps 

Falter: Klee, Flieder 

     Raupe: Kohl, Raps 

Falter: diverse Blütenpflanzen 

     Raupe: Kohl, Kresse 

Falter: diverse Blütenpflanzen 

     Raupe: Weide, Haselnuss, Ulme 

Falter: Johannesbeere, Flieder, Fallobst 

     Raupe: Hauhechel, Klee 

Falter: diverse Blütenpflanzen 

 
    Raupe: Reitgras, Pfeifengras, Schilfrohr 

Falter: diverse Blütenpflanzen 

 
    Raupe: Wiesengräser 

Falter: violette Blütenpflanzen 

 
    Raupe: Wiesengräser 

Falter: diverse Blütenpflanzen 

 
    Raupe: Wiesengräser 

Falter: Disteln, Blutweiderich 

     Raupe: Brennnessel, Disteln 

Falter: Klee, Liguster 

     Raupe: Disteln 

Falter: Disteln, Klee 

     Raupe: Nesseln, Löwenzahn, 

Falter: diverse Blütenpflanzen 

     Raupe: Wiesengräser 

Falter: diverse Blütenpflanzen 

 
Die Liste enthält insgesamt 26 potenzielle Tag- und tagaktive Nachtfalterarten  
 
RL NI:    

2004) 
RL D:    (REINHARDT & BOLZ 2011) 

sowie Rote Liste und Gesamtartenliste der Spinnerartigen Falter (RENNWALD et al. 2011) 
2  stark gefährdet 
3  gefährdet 
V  Arten der Vorwarnliste 
*  ungefährdet 

 
Schutz: §  nach BNatSchG besonders geschützte Art 
 
 



Auf dem großflächig versiegelten Bebauungsplangebiet Nr. 40 befinden sich keine potenziellen 

Lebensräume von Tagfaltern und tagaktiven Nachtfaltern wie struktur- und artenreiche Wiesen, 

Blühstreifen, Ruderalfluren und nicht asphaltierte Offenbodenflächen. 

Die schmalen randlichen Grünanlagen (artenarmer Scherrasen) mit den jungen bis mittelalten 

Einzelbäumen bilden sehr kleinräumige, anthropogen überformte Biotope mit suboptimaler 

Ausprägung für Tagfalter und tagaktive Nachtfalter. 

Das Potenzial des Bebauungsplangebietes Nr. 40 als Reproduktionsstätte für die aufgeführten 

Tagfalter und tagaktiven Nachtfalter ist aufgrund der für diese Tiergruppe nicht verfügbaren Futter- 

bzw. Nektarpflanzen infolge des Fehlens geeigneter Habitatflächen nicht vorhanden.  

Fazit: Aufgrund der fehlenden Habitateignung der Vorhabenfläche für Tagfalter und tagaktive 

Nachtfalter besteht im Rahmen der Planung kein Untersuchungsbedarf für diese Tiergruppen, da 

für sie keine Betroffenheiten vorliegen. 

 

 

 

 

Tab. 5:  Potenzielle Libellenarten im Raum Norden 

 
 

 

 

 

 
 

 

 

    

 

 

    

 

 

  
 

 

 

 

    

 

 

  
 

 

 

 

  
 

 

 

 

    

 

 

    

 

 

  
 

 

 

 

  
 

 

 

 

    



 

 

    

 

 

    

 

 

  
 

 

 

 

  
 

 

 

 

    

 

 

  
 

 

 

 

    

 

 

    

 

 

  
 

 

 

 

  
 

 

 

 

  
 

 

 
Die Liste enthält insgesamt 22 potenzielle Libellenarten  

 

   

     

      

        

     

   

      

      

    

 
 

 

Das Bebauungsplangebiet Nr. 40 ist großflächig versiegelt mit einem leerstehenden 

Gebäudekomplex mit Geschäfts- und Büroräumen, Laderampen zur Belieferung der ehemaligen 

Geschäfte und einem gepflasterten Parkplatz. Nur in den südlichen Randbereichen stehen 

Baumreihen aus Ahorn jungen bis mittleren Alters auf schmalen Grünflächen. 

Auf dem Bebauungsplangebiet Nr. 40 befindet sich kein Gewässer, dass eine Funktion als 

Fortpflanzungsstätte und Larvenhabitat für Libellen haben könnte.  



Das Potenzial einer Besiedlung des Bebauungsplangebietes Nr. 40 durch die aufgeführten 

Libellen ist aufgrund fehlender Libellenhabitate nicht vorhanden.  

Fazit: Aufgrund der fehlenden Habitateignung der Vorhabenfläche für Libellen besteht im Rahmen 

der Planung kein Untersuchungsbedarf für diese Tiergruppe, da für sie keine Betroffenheit vorliegt. 

 

 

 

Die artenschutzrechtliche Vorprüfung dient der Abschätzung des Untersuchungsumfanges von 

Artengruppen. Im Rahmen der Bestimmung des relevanten Artenspektrums wird eingeschätzt, 

welche Tiergruppen wahrscheinlich vorkommen (können) und welche nicht und welche von dem 

Vorhaben wahrscheinlich betroffen sind.  

Empfohlen werden im Ergebnis Untersuchungen zu folgenden Tiergruppen: Brutvögel und 

Fledermäuse. 
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